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Amtliches.
Die zweite Dienstprüfung für Volksschuliehrer haben u. a . be¬

standen : Gottlieb Grie ' , Unterlehrer in Wildberg . Hermann Kämmerer ,
Schulamtsverweser in Schönmünzach , Hermann Klöpftr , Unterlehrer
in Wildbad und Karl Lutz , Unterlehrer in Stammheim , OA . Calw .

(Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts Tübingen
pro IV . Quartal 1903) : Kühnle , Bauer in Gechingen , OA . Calw ,
Rapp , Müller inNagol , Lutz , Kaufmann in Altensteig , Rueff , Rößles -
wirt in Spielbcrg , Rath , Privatier in Wildbad , Luz, Bauer in Neu -
weiler , Förschler , Bauunternehmer in Birkenfeld , OA . Neuenbürg ,
Gauß , Fabrikant in Rohrdorf , Spöhrer , Privatier in Calw , Praß ,
Holzhändler in Calmbach , OA . Neuenbürg .

Tagespolitik .
Eine Evangelisch- soziale Vereinigung ist dieser Tage

in Sachsen begründet worden, welche die der Kirche ent¬
fremdeten Bolksmassen wieder heranz' ehen will. Die Ver¬
einigung will, wie man uns schreibt, darauf hinwirken , daß
die Kirche die religiös -sittlichen Gedanken des Christentums
in den das öffentliche Leben bewegenden Fragen geltend
macht , also an der Beleuchtung der Gegenwartsfragen sich
beteiligt, ohne politische Parteien ins Leben zu rufen, oder jene
religiösen Gedanken mit politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Anschauungen irgendwelcherVolksklasseu zu ver¬
quicken . Ferner soll die Kirche von ihren Angehörigen so¬
ziale Arbeit als ein Gebot des Christentums fordern. Anti¬
soziale Einrichtungen der Kirche sollen beseitigt und in
Orten, wo eine größere Anzahl oder ganze Bolksmassen die
evangelischen Gottesdienste grundsätzlich meiden , regelmäßige
öffentliche Vorträge mit freier Diskussion veranstaltet wer¬
den . Der Verein wird Versammlungen mit Vorträgen über
evangelisch -soziale Fragen und Lehrkurse abhalten , Druck¬
schriften ausgeben, eine Bibliothek der einschlägigen Literatur
begründen und ähnl . mehr.

* *

* Aas „Preckuest ." (Bon einem evangelischen Pfarrer . )
Der Bilse -Prozeß vor dem Kriegsgericht hat bei jedem
deutschen Mann den unangenehmsten Eindruck hervorge¬
rufen ; erfreulich von ihm war nur eines : der Mut, das
mannhafte Vorgehen des Kriegsgerichtes. Das Buch selbst,
das den Prozeß veranlaßt hat, kann man verschiede» be¬
urteilen, vielleicht auch verurteilen. Ich will hier nur einen
Punkt Hervorheden , der mir Aergernis gegeben hat, und
will es darum tun, weil ich auf diesen Punkt nicht nur
im Buche , sondern auch in den daran sich anschließenden
öffentlichen Aussprachen gestoßen bin ; in diesen, wie im
Buche reden auch solche Offiziere, die den besseren Typus
des deutschen Offiziers darstellen und freimütig die im Buche
aufgedeckten Schäden verurteilen, mit Vorliebe von kleineren
unbedeutenderen Garnisonen als von „ Drecknestern " . Es
mag nicht schlimm gemeint sein, aber es kan» verstimmen , und
mit Recht . Warum Drecknest? Weil keine Universität, kein
Theater , keine Konzertgelegenheit, kein größerer geselliger Ver¬
kehrskreis am Orte ? Aber es wohnen Menschen dort, denen
ist es eine Heimat, die Heimat lieb und traut ! Die leben
in dem kleinen Ort, ein Leben, wie cs inhaltsreicher auch
in der Großstadt nicht gelebt werden kann , wenn anders
— Pflichterfüllung , Berusstreue ihm den Inhalt geben,
wenn Freud unb Leid, Müheu und Sorgen , Erfolg und
Gewinn mit Bewußtsein verlebt werden I Die ganze große
Welt kann am kleinsten Erdenfleck durchlebt werden , denn
die weite Welt geht schließlich hinein ins kleine Menschen¬
herz . „Greift nur hinein ins volle Menschenleben , und
wo rhrs packt, da ist eS interessant ! " — auch ohne Theater ,Ball und Konzert, auch ohne ästhetische Tees und Em¬
pfänge im Salon . Ihr „verbauert " in der Propinz auf
dem Lande ! ? Ich sage, wer das tut , trägt den Bauer,
doch nein , das Wort ist zu schade zu solchem Mißbrauch— trägt den Keim der Verrohung schon in sich . Wers
mit Menschen zu tun hat im Berufe und das ist doch der
Fall heim Frontoffizier, hat es immer mit einer edlen und
darum veredelnden Aufgabe zu tun . Der Offizier, der sich
mit dem deutschen Bürgersmann das Heer als die große
Volksschule auffaßt und der sich darum als Volkserzieher
fühlt, hat in seinen Leuten eine vielgestaltete Welt vor sich,
wenn er sich in die, wie es sein Kaiser von ihm verlangt
und erwartet, liebevoll hinein versenkt, sich dienstlich und
außerdienstlich um das Wohl und Wehe seiner Leute küm¬
mert , kann er gar nicht in Gemeinheit und Verrohung ver¬
sinken ; im Erziehen, im Veredeln anderer werden wir selbst
am meisten erzogen und veredelt ! Wer solchen Gewinn
davonträgt , wird auch vom kleinsten Ort nicht als „ Dreck¬
nest" sprechen . Ich war selber Jahre lang im kleinsten,
weltentlegenen Gebirgsdorfe : Keine Bahn, alles andere erst
recht nicht ! Kein geselliger Verkehr, das heißt kein Salon,
keine „ Gesellschaft " . Aber Menschen , Bauersleute waren
dort , lebten dort . Mit denen lebte ich , wie es mein Be-
a . Z st : " , ' ih ) . i ^ äre !

Ich Wüßte nicht . Aber ich glaub ' : erstarkt sind wir dort
in der Stille, meine Frau und ich , erstarkt am inwendigen
Menschen , am Charakter. Gelangweilt haben wir uns nie !
Langeweile ist ein Begriff, der uns nur dann ankommt ,
wo jetzt bisweilen in der Großstadt ein blasierter Fant uns
in der „ Gesellschaft " anödet. Haben wir aber einen freien
Augenblick, der uns gehört, einen Sonntagabend etwa, daun
sitzen wir und leben mit Freuden der Erinnerung an das
liebe , traute Nest , das wir einst unser nannten in der Wald -
und Bergeseinsamkeit; dann gelten unsere Gedanken den
lieben Menschen dort, die uns vielleicht gerade so viel ge¬
geben haben, wie wir ihnen , denken der vielen schönen
Stunden, da wir ungestört in der Lektüre konnten die Fäden
schlingen zur alten und modernen Geisteswelt, wo wir unser
Leben wirklich lebten und bereicherten . Da kann nun einer
verstehen , wenn ich an dem Worte „ Drecknest" Anstoß
nehme , so oft es mir irgendwo begegnet ! Ich meine dies
Wort dürfte im Munde eines gebildeten Menschen gar nicht
Vorkommen . Keiner weiß , ob nicht dort , worauf er es
münzt, Menschen ihr Nest sich gebaut haben, warm und
lieb und wert, und vom gebildeten Menschen darf man
Rücksicht und Takt genug fordern , daß er anderen ihr
Heiligtum nicht schmähe und besudle ! (Straßb . P .)

* **
In den französischen Zeitungen ertönt ein Jubelgeheul

über die „ Verderbtheit der deutschen Armee " . Unflat und
Korruption herrschen in ihr , meint der „ Gaulois" und der
„ Figaro" hofft , daß ein neues Jena der deutschen Armee
beschreden sein werde . Das hoffen die Franzosen schon
lange aus tiefstem Herzensgründe. Indes so faul ist es
im deutschen Heere noch nicht , wenn auch die verschiedenen
Skandale in den letzten Jahren , und soeben wieder der Bilse-
Prozeß lokale Eiterherde bloß gelegt haben. Die oberste Kriegs¬
behörde wird hoffentlich mit scharfem Messer operieren und
alles, was faul ist, entfernen. Geschieht dies, dann muß
man dem Bilse, dem Kretschmarin und andern dankbar sein,
weil sie den Anlaß dazu gaben.

LandesnacHrichten.
* Akteuüeig , 27 . Nov . Wie wir hören, haben iu den

letzten Tagen mit den anliegenden Grundbesitzernder Straße
Altensteig - Berneck erneut Verhandlungen wegen des zu
einem Gehweg erforderlichen Geländes stattgefunden. Mit
allen Grundbesitzern konnten Verträge abgeschlossen werden ,
da sie die anfänglich geforderten Preise ermäßigten und
steht nunmehr in sicherer Aussicht , daß die K . Straßenbau-
Inspektion den Gehweg anlegen läßt. — In der letzten
Gemeinderatssitznag wurde die Erbauung eines Schlacht¬
hauses durch die Stadtgemeinde beschlossen und soll das¬
selbe in städtische Verwaltung kommen . Verschiedene Plätze
sind für Erstellung des Schlachthauses in Aussicht genom¬
men ; zunächst wurde hiefür das Anwesen des Christoph
Bühler , Bahnhofstraße provisorisch von der Stadt angekauft
zum Preise von 26,500 Mk . Es wird nun ein Gutachten
des K . Medizinalkollegiums eingeholt und je nachdem das¬
selbe lautet , werden die bürgerlichen Kollegien die definitive
Entscheidung treffen . Gleichzeitig mit Errichtung eines
Schlachthauses soll auch die Farrenhaltung ihre Regelung
finden.

* Attenüeig , 27 . Nov . Der „ Staatsanz .
" enthält eine

Ueberstcht über die für das Betriebsjahr 1903—04 zum
Verkauf bestimmten Hölzer. Darnach kommen zum Verkauf
im Forstamt Altensteig : Nadelholz - Nutzholz: Starkholz
8000 Festm ., schwächeres Holz 1000 Festm. , darunter 100
Festmeter starke Forchen, 1400 Rai . Brennholz ; Baiersbronn
3000 Fm . Starkholz , 1000 Fm . schwächeres Holz , 800 Rm .
Brennholz ; Dornstetten 1400, 400, 200 ; Enzklösterle 6000 ,
4000 , 3000 ; Freudenstadt 5200 , 2600 , 1000 , darunter
400 Fm . Rotforchen ; Hofstett 4000 , 2500 , 3200 , darunter
2600 Fm . Rotforchen ; Klosterreichenbach 6500 , 3500 , 1700 ,
darunter ca. 1000 Fm . Forchen ; Meistern 1300 , 1000,
1500 ; Nagold 300 , 250, 350 ; Pfalzgrafen Weiler Buchen-
Natzholz 150 Fm . schwächeres , 2000 Rm . Bachenbrennholz ,
Nadelholz-Nutzholz 7000 Fm . Starkholz . 3000 schwächeres ,
2000 Rm . Nadelholzbrennholz ; Schönmünzach 7000 , 6000 ,
1000 ; Simmersfeld 500 , 400 , 600 ; Wildbad 10 000 ,
1500 , 2800 ; Wildberg 300 , 300 , 200 .

* Werneck, 24 . Nov . Der K. Forstwart Dürr hier
hatte daS für die hiesige Gegend wohl seltene Jagdglück,
innerhalb 8 Tagen 2 Dächse mittelst der Falle im Walde
Bruderrain zu fangen. Weidmannsheil I (Ges .)

* Irendenstadt , 24 . Nov . Der Bezirks-Fischereiverein
hat auf seiuer am letzten Samstag abgehaltenen General¬
versammlung unter anderem beschlossen, an Fischereikarten ,
die von Luftkurgästen gern gekauft werden, im nächsten
Jahr solche zu 15 Mk . für die Woche , 30 Mk. für den

Monat. 40 Mk . füc 6 Wochen und 5 Mk. für den Tag
auszugebrn . Die Nenpachtung des Forbachs von Kniebis
bis Christophstal kostete 530 Mk.

* T«ttki«gea , 23 . Noo . Die Wirtschaften, deren Preis
vor einigen Jahreufast überall ganzenorm inHieHöhe getrieben
wurden, haben zwar immer noch gute Preise, sind aber
doch nicht unwesentlich zurückgegangen . So wurde die
Wirtschaft zum goldenen Adler hier, für die Herr Wezel
vor etwa 4 Jahren Mk. 52 000 bezahlt hat, von Herrn
G . Rübelmanu zum Pfauen um Mk . 42 000 gekauft .

* Stuttgart , 26 . Nov . Nachdem in den ersten Jahren
des Einlebens in das neue bürgerliche Recht die Geschäfte
der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch großen Mangel an
Notariatskandidaten (und zwar geprüften wie ungeprüften)
empfindlich erschwert worden waren, hat sich neuerdings
ein derartiger Andrang junger Leute zum Notariatsfach
eingestellt , daß nicht nur der Bedarf zunächst gedeckt erscheint,
sondern auch bei Fortdauer dieses Andrangs die Gefahr
einer Ueberfüllung des Notariatsfachs eintreten würde. Um
dieser Gefahr zu begegnen , hat das Justizministerium mit
Verfügung vom 5 . d. Mts . eine erhebliche Einschränkung
der Annahme von Lehrlingen durch die Bezirksnotare an-
georduet.

* Stuttgart , 23 . Nov . Nach dem Saatenstandsbericht
des statistischen Landesamts find die Winterfrüchte mit Aus¬
nahme einiger rauhgelegener Waldorte im Schwarzwald
nun überall in den Boden gebracht. Die früh gesäten
Winterfrüchte haben sich befriedigend entwickelt und sind
gut bestockt . Auch die späten Saaten laufen schon
auf . Der junge Klee zeigt überall kräftigen und zum Teil
üppigen Stand und lieferte bis in die letzte Zeit »och
Herbstfutter. Wiederum wird aus vielen Bezirken aller
vier Landesteile, namentlich aber des Donaukreises, gemeldet ,
daß die Feldmäuse trotz aller Bernichtungsmaßregeln sehr
zahlreich austreten und an den Saaten sowie an dem jungen
Klee beträchtlichen Schaden verursachen. Vereinzelt wird
berichtet , daß die Mäuse manche Wintersaaten und Klee¬
bestände geradezu zu vernichten drohen. In einigen Be¬
zirken des Schwarzwaldkreises hatten Ackerschnecken an den
Rübensaatea erheblichen Schaden angerichtet.

* Der Brand in Zaberfeld, bei dem der Handelsmann
Wolf und seine beiden Kinder ums Leben kamen , ist auf
Fahrlässigkeit zurückzuführen . An einem Kamin im zweiten
Stock sollte ein Rohr eingeführt werden. Die Oeffnung
war zwar hergestellt , aber das Rohr noch nicht angebracht,
während unten im Erdgeschoß geheizt wurde. Das Schlaf¬
gemach der Wolfschen Familie befand sich in der Nähe
dieser Kaminöffnung. Es dürfte mithin Fahrlässigkeit vor¬
liegen. — Die Frau , weiche aus dem Fenster sprang und
eine schwere Rückgratsverletzunz erlitt, bat die zu Hilfe
Eilenden, ihren Mann und ihre zwei Kinder zu retten. Aber
alle Bemühungen waren dem wütenden Elemente gegenüber
vergebens. An eine Rettung war nicht mehr zu denken.
Nur drei verkohlte Leichen konnten hervorgebracht werden.

* Alm , 20 . Nov . Das Kriegsgericht der 2 . bayer.
Division in Neu-Ulm verhandelte heute gegen den 22 Jahre
alten, aus dem Reg.-Bez. Halle stammenden Trompeter¬
unteroffizier Schubert von der in Neu-Ulm garnisonierenden
3 . Komp, des 1 . bayer . Fußartillerieregiments wegen Miß¬
brauchs der Dienstgewalt. Schubert , der früher im Garde -
füstlierregimeut gedient hat , war in der Zeit von Mitte
Februar bis Mitte August ds . Js . mit der Aufgabe be¬
traut, 6 Rekruten von de» drei in Neu-Ulm liegenden
Kompagnien des Fußartillerieregiments zu Spielleuten aus¬
zubilden. Dabei hatte er die Gewohnheit, diejenigen Leute ,
die die Signale falsch bliesen , in Kniebeuge gehen und iu
dieser Stellung üben zu lassen . Der gravierendste Fall
betraf den Kanonier Hasel, der schon im März wegen Nicht¬
verwendbarkeit als Spielmann wieder in die Kompagnie
eintrat . Der Mann kann sich noch eriunern , daß er unge¬
fähr zehnmal in Kniebeuge gehen mußte. Das letztemal
mußte er solange in dieser Stellung verharren , bis er am
ganzen Körper zitterte, nicht mehr aufstehen konnte und
schließlich umfiel. Ein anderer Kanonier bezeugte , er habe
einmal so lange in Kniebeuge sitzen müssen , bis er „Pelzige "
Füße bekommen habe . Der Vertreter der Anklage , der
5 Monate Gefängnis beantragte , bemerkte in seinem Plaidoyrr,
der Angeklagte scheine von den Gardefüfilieren Begriffe
mitgenommen zu haben, die in Neu-Ulm nicht gang und
gäbe seien. Das Urteil lautete wegen eines eiusachen und
dreier fortgesetzten Vergehen des Mißbrauchs der Dieust-
gewalt auf 2 ^ Monate Gefängnis .

* Oberförster Heinr . Wendt in Todtnau hat auf dem
hohen Schwarzwakd interessante . Versuche mit der An¬
siedelung von Renntieren veranstaltet. Sie sind wohl ledig-



lich infolge eines Mißgriffes von dritter Seite zunächst fehl¬
geschlagen. Vor drei Jahren hat Wendt in einem Bezirk
drei Remitiere avsgcsetzt . Der Hirsch stammt aus dem
Zoologischen Garten in Berlin , die Hirschkuh und das
Schmaltier waren auf dem Renntiermarkte in Kopenhagen
erworben worden. Da auf dem südlichen Schwarzwald
von 800 Meter aufwärts Renntiermoos Üppig gedeiht , so
konnten sich die Tiere in den ersten zwei Jahren sehr gut
ernähren und gediehen vorzüglich . In der nächsten Um¬
gebung begann später das Renntiermoos zu mangeln, und
die Tiere unternahmen deshalb größere Wanderungen , von
denen sie nur mit Mühe wieder zurückgebracht werden
konnten . Schließlich sperrte der Feldbergwirt Mayer die
Renntiere in seinen Stall ein, wo sie bald abfielen , erkrankten
und schließlich erngingen . Oberförster Wendt will sich je¬
doch dadurch nicht abschrecken lassen , sondern hofft , nächstes
Jahr einen neuen erfolgreicheren Versuch auf freier Wild¬
bahn machen zu können .

* Die bayerische Kammer nahm einen Antrag an, das
Kriegsministerium möge dahin wirken, daß Offiziere und
Unteroffiziere, deren Mitschuld an systematischen Soldaien-
mißhandlungen nachgewiesen ist , unnachfichtlich aus dem
Heere entfernt werden .

ffZLerli«, 25 . November. (Prozeß Kwilewski .) Von
den Reden der Verteidiger möge angeführt werden , was sie
hauptsächlich betonten . Einer derselben wandte sich gegen d <u
Staatsanwalt Dr. Müller , der alle Entlastungszeugen als
meineidig hingestellt habe. Nur, o Wunder !, Hechelski und
die Andruszewska seien von der Meineidseuche verschont ge¬
blieben . Und doch hätten diese Graf Hektors Gold deut¬
lich rollen hören. Der Stacusavwclt habe den Geschwo¬
renen auch zugerufen : „Wenn Ihnen die Beweise noch
nicht genügen , erklären Sie gewissermaßen den Bankerott der
Schwurgerichte.

" Nun , das Geschworenengericht werde
Wohl noch lange den jüngsten Berliner Staatsanwalt über¬
leben. Er halte es nicht für erwiesen, daß der kleine
Parcza - Meyer nach Berlin gekommen sei . Wo er geblieben
sei ? Man suche fleißig nach und werde ihn finden . Das
Geheimnis der alten Andruszewska beruhe ebenso auf freier
Erfindung wie das Geheimnis der alten Mamsell von der
Marlitt. Nicht Hedwig Andruszewska habe das angebliche
Geheimnis dem Hechelski anvertraut , sondern umgekehrt .
Und dieser Mann sei über den Gang des Vorverfahrens unter¬
richtet worden . Das jetzige Geständnis der Mitangeklagten
Ossowska sei unwahr . Die Verteidigung der unter dem
Verdacht des Meineids verhafteten Zeugin Wienökowska ,
die konfuse, sei unzulässig gewesen. Er sei nicht Katholik,
aber er habe sich gewundert, daß Staatsanwalt Müller , eine
Stütze von Thron und Altar , wenig achtungsvoll von einer
Einrichtung der katholischen Kirche sprach , indem er von
Leuten erzählte , die heute einen Meineid leisten und morgen
beichten. Dr. Müller bemerkte, das könne er nicht zulassen ,
worauf der Verteidiger bat, ihn nicht zu stören . Der Vor¬
sitzende wies es als ungehörig zurück, daß der Verteidiger
dem Untersuchungsrichter vorwarf , er wäre ungesetzlich vor¬
gegangen . Der Verteidiger erwiderte, er habe nur gesagt,
nach seiner und anderer Ansicht sei die Vereidigung unzu¬
lässig gewesen . Rechtsanwalt von Rychlowski führte aus ,
Graf Hektors Verzicht auf das Majorat erinnere an die
Fabel von dem Fuchs und den Trauben. Für die Mit¬
streiter deS Grafen handele es sich jedenfalls um eine Ge¬
schäftsfrage . Die Depesche an Dr. Rofinski lautete : „ Kind
geboren , sofort kommen .

" Hätte man ihn fernhalten wollen,
so brauchte man nur zu telegraphieren : „ Frau und Kind
gesund, Hilfe unnötig .

" Hierauf hatten das letzte Wort
die Angeklagten . Die Gräfin erklärte : Ich bin unschuldig,
weiter habe ich nichts zu sagen . Dieselbe Erklärung gaben
der Graf , die Knoska und die Chwiatkowska ab . Die An¬
geklagte Ossowska erklärte gleichfalls, daß sie nichts zu
sagen habe . — Der Vorsitzende gibt darauf seine Rechts¬
belehrung, an deren Schluß er die Geschworenen nochmals
auffordert, sich nicht durch die öffentliche Meinung beein¬
flussen zu lassen . Was heißt : die öffentliche Meinung ?
Es handle sich dabei oft nur um einige Personen , die kühn
genug sind , in Zeitungen ihre Meinung auszusprechen. Für
Sie darf diese öffentliche Meinung nicht existieren. Sie dür¬
fen sich nicht beeinflussen lassen durch andere, die die Sache
nicht verstehen , weil sie der Verhandlung nicht beiwohnen
und die deshalb nicht dreinzureden haben. Es gibt ein
Wort : Sorge Richter, daß kein Unschuldiger verurteilt
wird. Das ist gewiß ein wichtiger Satz und es ist ein
großes Unglück, wenn ein Unschuldiger verurteilt wird.
Aber ein anderes Wort geht dahin : Sorge, Richter, da¬
für , daß ein wirklich Schuldiger nicht der verdienten Strafe
entrinnt, und daß die verletzte Rechtsordnung wieder her¬
gestellt wird. Sie haben sich also sehr sorgfältig und ge¬
wissenhaft alle Einzelheiten zn überlegen. Sie haben
dafür zu sorgen , daß kein Unschuldiger verurteilt
wird, aber auch , daß ein Schuldiger nicht hohn-
iächelnd darüber dev Saal verläßt , daß die Richter klein¬
lich und nicht scharfsinnig genug gewesen sind . —
Kurz vor ft?4 Uhr ziehen sich die Geschworenen zur Be¬
ratung zurück. Nach genau 2ft,,ständigerBeratung erschienen
die Geschworenen um 6 Uhr abends wieder im Saal und
der Obmann , Stadtverordneter Fritsch , verkündete unter laut¬
loser Spannung den Spruch der Geschworenen, ? wo¬
nach die Angeklagten Graf und Gräfin Westerski - Kwilecki
sowie sämtliche übrigen Angeklagten «icht schuldig erklärt
werden . Als der Obmann zur ersten Frage , ob die Gräfin
der Kindesunterschiebung schuldig sei, mit lauter Stimme
das Nein ausspricht, bricht das Publikum spontan in ein
vielhundertstimmiges Bravo aus , was dem Vorsitzenden er¬
neut Anlaß zur Rüge gibt . Während der Obmann die
weiteren Fragen verliest , schallen von der Straße herauf die
Hochrufe der Meuscheumassen , die sich vor dem Kriminal¬
gerichtsgebäudeschon seit Stunden zu Tausenden angesammelt

hatten . Die Gräfin , der sich die allgemeine Aufmerksamkeit
zugewendet hat, hört den Spruch , indem sie ihre Lorgnette
auf den Gerichtshof gerichtet hat, mit vollster Selbstbeherr¬
schung an . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Lcuschner ,
verkündet darauf folgendes Urteil : Sämtliche Angeklagten
werden frei gesprochen . Die Kosten des Verfahrens werden
der Staatskasse auferlegt. Die erlassenen Haftbefehle werden
aufgehoben. Mit lebhaftem Dank an die Geschworenen für
ihre aufopfernde Pflichttreue schließt der Vorsitzende die
Sitzung . Die Gräfin winkt nach dem Zeugenraum . Der
Graf wirft den Zeugen Kußhände zu . Die Ossowska scheint
das Glück nicht zu fassen . Sie spricht lebhaft mit dem Ver¬
teidiger Eger . Das gräfliche Paar verläßt mit einer Ver¬
beugung vor dem Gerichtshof den Gerichtssaal.

ff AterLt«, 26 . Nov . Dem „ Berliner Tageblatt " zu¬
folge ging dem Justizrat Wronker am Tage vor dem Ur-
teilssp- uch im Prozeß Kwilecki ein Brief des Grafen Hektor
zu, in dem er erklärt, er sei durch den Gang der Verhand¬
lungen zu der Einsicht gelangt, daß er seine Verwandten
irrtümlich beschuldigt habe, und bittet, dies den Beteiligten
mitzvteilen, die hoffentlich den Irrtum entschuldigen würden.* Werki« , 26 . Nov . Von eingeweihter Seite werden
die Kosten des Prozesses Kwilecki auf mindestens 300 000 Mk .
berechnet .

* AeAes Hfakais , 25 . November. Heute wurde fol¬
gendes Bulletin ausgegeben : Die Operationswunde an der
linken Stimmlippe ist seit dem 19 . ds . vernarbt . Der
Kaiser bedarf noch einige Zeit der Stimmschonung, bis die
Narbe hinreichende Festigkeit gewonnen hat , Se . Majestät
gebraucht jetzt eine Massagekur des Kehlkopfs verbunden
mit Stimmübungen . Voraussichtlich wird innerhalb einiger
Wochen die Stimme wieder völlig gebrauchsfähig werden .
Gez . v . Leuthold, Schmidt, Jlberg.

ff Ueber die pöbelhaften Rohheiten , die sich sozial - j
demokratische Wahlmänner in der Kirche zu Bernau bei Berlin
zuschulden kommen ließen, wird dem „ Reichsboten" ge¬
schrieben : Hier prositete ein junger Mensch von der Kanzel
herab mit der Schnapsflasche und mit Gejohle wurde dieser
„ Witz " quittiert, dort wankte ein Betrunkener zum Altar und
zündete unverdrossen die großen Kerzen an, wie oft sie auch
von anderen wieder ausgelöscht wurden ; dort am Altar
hatte sich eine Schar ebenfalls junger Leute zu einem
„ Rauchverein" zusammengetan, es wurde dem Schnaps zu¬
gesprochen , die Unterhaltung läßt sich nicht wiedergeben .
Jetzt hatte» sechs Mann die Kanzel erklommen und während
einer von ihnen einen Prediger nachzuäffcn suchte und die
Hände w '

e zum Segen erhob, amüsierten sich die anderen
darüber ; einer hatte sogar eine brennende Zigarre dabei im
Munde .

ff Neun Kirchen , 26 . Nov . (Bezirk Trier ) In Ott-
Weiler betäubte gestern Abend der Hüttenarbeiter Otic seine
Braut , namens Steigerer , die in gesegneten Umständen rr ar,
dadurch, daß er ihren Kopf auf das Eisenbahngeleiseschlug .
Dann legte er die Bewußtlose auf das Geleise, damit sie
von dem Zuge überfahren werde . Das Mädchen wurde
tätlich verletzt. Der Täter gestand am Sterbebette seiner
Braut die Tat . Er ist verhaftet worden..

Ausländisches .
* Urag , 25 . Nov . Heute vormittag begann der Prozeß

gegen die früheren Beannen der St . Wenzel- Vorschußkasse
Die Anklage weift die Betrügereien bis 1877 nach . Tue
Bilanzen wurden gefälscht und von den Revisoren nicht
beanstandet. Aus den Geldern der Einleger wurden Ge¬
schenke , Tantiemen , Remunerationen und Subventionen ka¬
tholischer Unternehmungen bezahlt, wodurch sich schließlich
ein Defizit von 8 Millionen Kronen ergab.

* (Zwanzigtausend Zeitungsartikel .) Man schreibt aus
der Schweiz: König Peter I . von Serbien hatte den Wunsch ,
alles, was über ihn bei seiner Thronbesteigung und über
die ihr vorangegangenen Ereignisse in der Presse erschienen
war , zu sammeln . Er betraute damit das Schweizer Zeit-
ungsausschnittbureau „ Argus " in Genf und dieses stellt das
Resultat seiner Arbeit soeben in der Buchhandlung Eggi-
mann in Genf aus . Etwa 20,000 Artikel sind in fünf
starken Bänden vereinigt. Wenn Peter ! . König bleibt, bis
er diese Artikel alle gelesen hat , wird seine Regiernngszeit
ziemlich lange dauern.

* Naris, 25. November . Der KammeravssLuß , der
sich mit der Trennung der Kirche vom Staate befaßt, hat
nach einer ziemlich eingehenden Beratung den Art. 2 des
Entwurfes des Berichterstat' rrs Briand genehmigt , der
folgendermaßen lautet : „ Di-e Republik beschützt , bezahlt
oder subventioniert weder direkt noch indirekt unter irgend
welcher Form oder aus irgend einem Grunde einen Kultus .
Sie erkennt keine Knltnsdiener an . Sie liefert unentgeltlich
kein Lokal für die Ausübung eines Kultus , noch die Woh¬
nung eines Geistlichen .

* In Dänemark soll die Prügelstrafe Angeführt werden ,
und zwar ist es ein liberales Ministerium, das die Anreg¬
ung dazu gibt . Die Prügelstrafe soll nur infolge Verur¬
teilung und nur bei bestimmt gekennzeichneten Vergehen und
Verbrechen, die auf besondere Rohheit und Gewalttätigkeit
schließen lassen , bei Personen von 15 bis 55 Jahren in
einer Höchstzahl von 27 Schlägen auf den Rücken zur An¬
wendung kommen. Auf solche körperliche Züchtigung kann
erkannt werden als Verschärfung der übrigen Strafe bei
allen Verletzungen der Frauenehre , und bei allen Sittlich-
keitsverbrecheu gegen Kinder. Als Alleinstrafe gegen alle
Handlungen der Rohheit und Brutalität. Der Beweggrund
des Gesetzvorschlages ist die starke Steigerung der Rohheits¬
verbrechen in Dänemark. Die Einführung der Prügelstrafe
hat die Zustimmung des dänischen Bürgertums für sich.

! ,
* London, 25. Nov . Die Blätter veröffentlichen den

Bericht eines Missionars , der die ofichinefische Küste bereiste.' Er schildert die materielle und moralische Verheerung, die

die Hungersnot dort angerichtet hat . Menschenfleisch scheine
die gewöhnliche Nahrung zu sein. Der Frauen - und Kinder¬
handel blühe ; 10 000 Frauen und Kinder seien nach Kanton
verkauft , um über das Land verteilt zu werden . In sämt¬
lichen Städten liegen Haufen von Verhungerten übereinander.* London , 26 . Nov . Daily Expreß meldet aus Wa¬
shington : Berichte aus Peking besagen , daß die Verhand¬
lungen zwischen China und Rußland sich einer Krise nähern.
Staatssekretär Hay ist in lebhaftem Drahtverkehr mit dem
amerikanischen Vertreter in Peking.

* Netersönrg , 22. Nov . Laut „ Nowoje Wremja "
ist die russische Negierung gewillt, die neue Isthmus- Repu¬
blik anzue : kennen.

* NtiersSurg , 26. Nov . Bei starkem Weststurm wurde
nachts das Wasser der Newa flußabwärts getrieben , so daßes die halbe Stadt überschwemmte . Der Schaden ist sehr
groß . Die meisten Straßen stehen 4— 12 Fuß unter Wasser .
Der Verkehr geschieht durch Boote und Flöße . Die Rett-
nngsarbeiten dauern die ganze Nacht fort. Das elektrische
Licht versagte und Omnibus - und Straßenbahnverkehr sind
eingestellt . In den Kirchhöfen wurden zahlreiche Leichen
ausgewühlt und viele Denkmäler umgeworfen. Gegen 50,000
Menschen sind zeitweilig obdachlos.' St . Petersburg , 26 . Nov . Wie die Russische Tele¬
grafenagentur aus Port Arthur meldet , hat die chinesische
Regierung dem General Ma den Befehl erteilt, mit seinen
Truppen in Shanhaikwan zu verbleiben . Die diplomatischen
Verhandlungen mit Japan werden so streng geheim ge¬
halten , daß auch nichts hierüber in die japanische Pr . sie
dringt .

* Sofia, 23 . Nov. Hier ist ein kühner Erpressungs¬
versuch gegen den hiesigen Bankier Geschow , gewesenen
Finanzminister und Chef der ehemals Stoilow'

schen National¬
partei, unternommen worden. Zwei Mazedoniern gelanges, ins Arbeitskabinet Gcschow 's einzudrrngen, wo sie ihm-
unter Bedrohung mit Revolvern und mitgebrachtem Dy¬
namit Schuldbriefe in der Höhe von 60 000 Frc . abnahmen..
Als die Erpresser L.ags darauf einen Boten zur Einkassierung
des Geldes ins Gcschow '

sche Geschäft schickten , wurde der
Mann verhaftet. Es ist ein Mazedonier namens Nikolow .
Die anderen Mitschuldigen sind noch nicht ermittelt worden.

ff Ksvstantinvpek. 26 . Nov. Die von der Pforte auf
die Reformnote Rußlands und Oesterreich -Ungarns erteilte
Antwort lautci : Die hohe Pforte empfing das Memorandum
der Bolschoften Fi h . v. Calier und Siaowjew vom 10 . Nov.
und hat von ihm Kenntnis genommen . Sie nimmt Akt
von den Versicherungen, die ihr über die vollständige Wahrung
ihrer Souveränitälsrechte , über die Aufrechterhalwng des
Status quo, über die Achtung vor den Behörden und
dem Prestige des Reiches gegeben worden sind , ebenso von
den Erklärungen über den provisorischen Charakter und über
die auf 2 Jahre beschränkte Geltungsdauer der Ecgänzungs -
bestimmungen , die zur Sicherstellung der Ausführung der
auf den Vorschlag der beiden Regierungen im Februar an¬
genommenen Reformen getroffen worden sind , an deren
Durchführung die Pforte in loyaler Weise festhält. Die
hohe Pforte erklärt, sie nehme im Prinzip dw S, im Me¬
morandum auigezählterr Punkte an,, behalte sich jedoch vor,
über deren Inhalt in Verhandlungen einzutreten, um
über einzelne Fragen ihrer Anwendung sich zu verständigen
und in dem ersten und 2 . Punkte des Programms mit der
Unabhängigkeit, den Souveränitätsrechteo, . dem Prestige der
Regierung und dem Status quo in Einklang zu bringen.

* Der Times wird aus Uekirmg gemeldet : Obgleich un¬
leugbar die Russen ihre Besatzungstruppen in der Mand¬
schurei beträchtlich verstärkt haben, so gehen doch die rus¬
sischen Rüstungen in überstürzter- Weise vor sich und find
weniger weit gefördert, als Rußland die Welt glauben mache»
möchte. Augenscheinlich ist von den Mächten Japan allein
nicht getäuscht worden. Der Statthalter Alexejeff hat
den bei der jüngsten Truppenschau anwesenden Fremden
mitgeteilt, deß 100 000 Mann daran teilgenommen hätten..
Als dann Zweifel auftauchtsn, veröffentlichte er eine Er-

- klärung, wonach es 76 000 Mann waren. Jetzt ergibt sich
- aus authentischen Nachrichten , daß es nur 21000 Mann
i waren, und man glaubt , daß die Unruhe gegenüber der
! Vollständigkeit der japanische« Rüstungen zu Uebertreibungen

dieser Art Veranlassung gab. Die gesamte russische Streit¬
macht in dem „ gepachteten " Gebiet umfaßt 32 000 Mann
und wird jetzt auf 50060 Mann gebracht .

ff Der omerikavische Prtroleumköuig Rockefellrr bat
einen neuen Kniff ersonnen , um die Peiroleumpreise in die
Höhe zu treib »« . Er ließ nach Petersburger Blättern auf
dem russischen Petroleummarkt große Ankäufe vornehme»
und die Folge ist , daß der Preis des Oels dort erheblich
gestiegen ist . Natürlich haben die Verbraucher den Schaden.

ff Bei dem Zusammenstoß eines Güter - und eines Per¬
sonenzuges in der Nähe von Fremomt (Nordamerika) wur¬
den 32 Reisende getötet , viele verletzt.

HuNde » und U . rtehr .
* W > c>ckerrH - ini , 24. Nov . Tie im Bezirk eingerichteten Mol¬

kereien machen schlechte Geschäfte. In Steten a. H . und Hausen a. Z .'habe
sie ihren Betrieb wieder eingestellt , - nie wärts (so in Frauenzimmern
und Pfaffenhofen ) arbeiten sie oh : : i unenswerten Gewinn , wenn
nicht gar mit Verlust Durch die Lu -fuhr von Milch von ziemlich
entfernt gelegenen Gemeinden her erwachsen große Spesen ; in der Nähe
kann der Bedarf nicht gedeckt werden , da unsere Bauern nicht , wie
dies im Oberland vielfach der Fall ist, ihre eigene Haushaltung zum
Schaden der Kinder ganz von Milch entblößen und da sich immer
deutlicher herausstellt , daß mit der Magermilch , die an die Milch -
lteferanten zurückfällt , den jungen Schweinen , deren Aufzucht im Be¬
zirk zusehends an Bedeutung gewinnt , wenig gedient ist.' Slultgcrrt , 33. Novbr . (Landesproduktenbörse .) Mehlpreise pr -
Ivo Klogr - inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : 38 Mk. SO Pfg. bis 39 Mk.
dto. Ar . 1 : 36 Mk . SO Pfg . bis 37 Mk ., dto. Nr . 3 : 35 Mk. bis
3b Mk KO Pfg . , dto. Nr . 3 : 33 Mk . 50 Pfg . bis 34 Mk., dto
Nr . 4 : 30 Mk . SO Pfg . bis 31 Mk . Suppengries 38 Mk . SO Pf .
bis 39 Mk . Kleie 9 Mk.

I Verantwortlicher Redakteur: W. Rie ! er , Altensteig .



Berueck.

Krennhol;-
K Ueis Uerkauf
am Montag , Sv . Nov . ds Js .
(Andreasfeiertag) nachm .

^/z3 Uhr
im „Waldhorn " hier aus dem guts-
herrl . Wald Thann Abt. Hochgericht :

Nadelholz : Rm . 3 Prügel , 82 An¬
bruch (worunter Schindelholz)
und 7 Reifiglose .

Areih . Rentamt .
A l t e n st e i g.

Sonntag , den 29 Nov .

Metzel-
suppe

bei gutem Stoff , wozu freund¬
lich einladet

Roh zum Engel.

A l t e n st e i g.
> Ki - m L

sind
Iskritm -koiidüiw

das beste Mittel . Zu haben m
Dosen ü 10, 35 und 50 Pfg . bei

Chr. Bnrghard jr.

Fahrnis-Verkauf.
In der Konkurssache des Schuhmachers

Karl Krack von Altenfteig
kommt am

de « 2 . Dezsint »« r dr . Ir
die hienach genannte Fahrnis in dessen Wohnung im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf und zwar :

Von vormittags /rd Uhr an :
8 Fässer im Meßgehalt von 180
bis 350 I ; 1 Regulator , Feld-
und Handgeschirr, 1 Leiterwagen,
1 Karren , 14 Simri Roggen u.

Weizen, 1 Zylindermaschine, 1 Säulenmaschine, 1 doppel¬
ter Kleiderkasten , 1 Futterschneidmaschine , 1 Partie
fertige Halbstiefel, lange Stiefel, Zugstiefel, Laschen¬
schuhe, Schnürstiefel, Kinderschuhe, zugeschnittene Waren
u. 1 Nähmaschine ;

von nachmittags ^2 Uhr an :
1 Kuh , 1 Rind , 2 KulWschirre, ca. 50 Ztr . Heu, ca.
30 Ztr. Oehmd, ca« 15 Ztr . Stroh, ca. 6 Ztr. Kar¬
toffeln und 2 Läuferschweine ,

wozu Liebhaber eingeladen werden .
Altensteig , den 19. November 1903.

Konkursverwalter :
Bezirksnotar Beck .

Altenfteig .

Unlset Wss- t
Schönste Helle

Wattnüsie
empfiehlt « ^ .G . Strobel .

m AdlmMlniM
Am nächsten

Montag , den 30 . Wov .,
vormittags 11 Uhr

werden an der Kirche in Altensteig -Dorf versteigert :
ea. 3000 Stück alte Dachplatten in Loosen
von je 500 Stück ; ea 100 .00 qm . Sandstein¬
platten in verschiedenen Größen ; ferner Balken-
Unterzüge und sonstige Bauhölzer in ver¬
schiedenen Dimensionen , alte Bretter u . Brenn¬
holz re. ; sowie eichene gut erhaltene Sprosse«
und Flügelfenster , alte eichene Bleiverglasnngs -
senster zu Frühbeetfenster« geeignet und 1
zweiflügeliges , gehobeltes Lattentor samt Be¬
schlüg und Anstrich.

K. Kameralamt .

Altenstei
Empfehle mein Lager in

Egenhausen .

in großer Auswahl und bester Qua¬
lität empfiehlt trotz Aufschlags
noch zu den alten Preise «.

_ I . Kaltenbach .
Nagold .

Kantschnck - ö
Metall Stempel

Emil-Schilder
Schablonen, Cliches

Petschafte
für alle tit. Amtnnge « , Gewerbe
und Private liefert genau nach
Vorschrift unter Garantie

Jakob Luz
Haiterbacherstraße

Altensteig .

In der Konkurssache des Schuhmachers
Karl Krack von Altenfteig

kommt die hienach beschriebene Liegenschaft am
Dienstag , den j . Dezember ds . Js .,

vormittags S Uhr ,
auf dem Rathaus in Rltensteig -Stadt im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf, nämlich :

Markung Altensteig -Stadt :
ein Hausanteil , bestehend in i/^ el an Geb. Nr. 141 Wohnhaus ,
Scheuer mit Hofraum an der Poststraße u . Kelleranteilen,

gcmeinderätlicher Anschlag — 4,500 —
Parz . Nr. 846 13 a 56 gm Acker am Gävsberg ,

Anschlag — > 400 —
„ „ 841/Z — 39 a 40 gm Acker in der Reute,

Anschlag — ) - 900 „ —
Markung Egenhanse «

„ „ 3188 — 15 g. 23 gm Acker in Steinäckern,
— - 300 „ —

, „ 321 6/2 — 31 a 51 grn Acker in der Pfaffenhalden ,
— > 600 ^ . —

„ „ 3214 — 28 a 60 gm Dnngwiesein der Pfaffenhalde ,
— > 530 —

, „ 2722 — 2 ! a 63 gm Dungwiese im Hochholz,
— > 400 —

Hiezu werden Liebhaber eingeladeu .
Altensteig , den 19 . November 1903.

Konkurs verwaktsr:
Bezirksnotar Beck .

Pelz -Waren : -
WH

ss MW , Boas , Coliers, Baretts, U
F Pelz-Mühen siil Hnrm I»>r Kmdcu,
^ in großer Auswahl

Chr. Schmi-
Kürschner

Paris
1896 .

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

W heilbar « »«
Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst . Laboratorium Wiithgen , (Gesell¬
schaft m. b . H.). Niederlößnitz , Dresden .

Asthma Emch
durch die so lästigen Brouchial -
katarrhe verursacht, sowie quälen¬
der Huste « finden schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch von
Dr . Linden « eher 's Salus -
Bonbons . In Schachteln L 1 Mk.
bei Cond. E . Schumachers Wtw.

Altensteig .

Helegen ßeits-
f

MblMri
garantiert reine Wolle Pr . St . 4 .80
halbwollene Pr . St . 2 bis ^ 2 .30.

vollständige Mannsgröße .
Bei größerer Abnahme billiger so

lange Vorrat.
Trikot Stoff

zum Ausbessern älterer Hemden
empfiehlt

L . w . L « tz .

von

ULTE-'.«-

L -m
' Hruchleidrndsn

empfehle meine bi liebten , Tag und Nacht tragbaren
GürteLdruchbänder ohne Fevern

Leib - und Borsallblnden . Kein lästiger Druck wie bei Federbändern .
Für jeden Bruchschaden Extra - Anfertigung. Zahlreiche Anerkennungs¬
schreiben. Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder niit Musuiu
anwesend in
rr«»Ksl - , - osr Z Dsz ., y 12 tzstsl z . Rstzle .

Kgndasknfairrli ! A. Bogisch , Stuligürl. LudmM.

Dtlstilf eim MIM
In der Nachlaßsache der Witwe des Sonnenwirts

und Kaufmanns
Johann Georg Mühleisen

von Schönbronn
kommt am

rnsiitcrS , de « SV rrsoeiirvov Is .^
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathause zu Schönbrouu die Wirtschaft zur Sonne nebst
— ) - 7 g. 40 gw Garten im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Bemerkt wird, daß in dem Haus seither zugleich ein Kaufladen
betrieben wurde und das Wirtschaftsinveutar mtterworben werden kann .

Liebhaber sind eingeladen.
Altenfteig , den 21 . November 1903 .

WrdMtür Beck .

MMklmtlM -Mbst.
Am Montag, den 3ft. d M., mm. 1 V W
wird auf hies. Rathaus

AM' von ca. ks ovor Kalksteinen '» a
welche auf dem Holzabfuhrweg von der Schernbacher Sägmühle
bis zur Reutpkatzwasserstnbe aufgeführt sind , in Akkord gegeben .

Schnlth -Amt:
Schaible .

Koinla Vslä 8M 8ii
NvtMV , stzMMg

I »

kauft icdes Quantum

klsttannen

ZN den höchsten Tagespreisen .

Wohlstand
in die ärmsten Familien

bringt eine

Llnsz -Striet -
inasebriie.

Zrntls .
Ukitlktn : I . Brcuning

Hochvorf, OA. Horb.

ci. Xgt .CentosIsseüe
fu ^ üsvie^be u . Nsniis !, änntgsi' f.
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D«nksngung .
Für die vielen Beweise herzl . Teil¬

nahme bei der Krankhul und dem Hin¬
gange unseres lieben Galten , Bruders ,
Schwagers und Onkels

Ml Kmrich MM
für die vielen Blumenspenden , die zahl¬
reiche Leichenbegleitung und den erheben¬
den Gesang der H . Lehrer und des verehr !.
Liederkranzes sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbziebeuen

AltenstkigDorf .

Danksagung .
Herzlichen Dank sprechen wir hiemit allen

denen aus , welche uns während der Krankheit
und beim Hinscheidea unserer lieben Gattin ,
Mutter und Schwester

Katharine Hartmann
geb . Beiter

ihre Teilnahme erwieien haben und der lieben

Verstorbenen zu ihrer nunmehrigen Ruhestätte
das letzte ehrende Geleite gegeben haben .

Im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte :

LLur ! Huvtinumu z. Hirsch

kt Am Sonntag den 29 . Novbr . 1903 kt
nachmittags Uhr ^

^ findet bei Kamerad Roh z . Engel eine
_ ^

ps statt , wozu hiemit allgemeine Einladung ergeht .

Zn gef . Kenntnisnahme :
Vom K . Dekanatamt Nagold ging uns ein Schreiben zu , wonach

di - Geistlichen des Bezirks bei Danksagungen aus Anlaß von Be¬

erdigungen die Formel : „ die trostreiche « Worte des Hr « .

PfarrerS " ausgemerzt haben wollen . Die Besteller von Danksagungen
werden desiv :gea entschuldigen , wenn wir in Zukunft geaauate Formel

ausschalten .

KedMi«, d. Kl. „Ans dn> Samen "

s MiMilk '"SL ""
> Hauptqualität : das M2 W . 7VM

D d i« alle« gangbaren Farben

r VoMsren

-r
:r

Kinderkittel in weiß und farbig, Kinder-
Kleidchen , Röckchen , Strümpfe , Hauben ,
Kappen , Kapntzen , Kopftücher , Kinder-,
Frauen -, Männer Shwals , Echarpes,
Schnltertücher, Stößer , Handfchuhe

in wolle , Halb¬
wolle nndbanm -

wolle , wie:
p Jagdwesten , Normalhemden mit Achsel

und Vorderschluß, Unterjacken , Bein -

^ kleider re . in allen gangbaren Größen
empfiehlt in großer Auswahl zu

> billigste « Preisen

Der Aasschutz , ^t

Ettmannsweiler .

inkaöung .
W Me im Jahre 1883 geborenen Männer mit ihren Frauen ,

^

M und Frauen mit ihren Männern , sowie Junggesellen und Jung -

W sraueu werden ans

M NkowtetzS , den Stt . - . M (Andreasfeiertag )
D nachmittags 2 Uhr
Min das Gastbaus z . Hirsch zu einer gemütlichen Unter -

M Haltung höflichst eingeladen .
U Mehrere 4üiger .

Der Michel und der Jakobsrieder ,
Die Gretel au und d' Anna -Mei
Sind vierzig Jahr alt und schon

drüber
Potztausend , die sind worden g

' scheidt !

Ein guter Stoff ist längst bestellt
Und Braten nach Begehr ,
Gedeckt ein flotter Tisch :
Beim Kübler in dem „ Hirsch " .

D 'rum kommet all ' von nah n. scrn
Es wird euch nicht gereuen !
Bei Gläserklang und frohem Sang
Euch des Verstands zu freuen .

Alteufterg .

iMsttttz .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns W

Verwandte , Freunde und Bekannte ans W
Montag , de« 38 . November ds . Js . (Andreasfeiertag ) D

in das Gasthaus znr „Krone " hier W
H freuvdlichst eiuzuladen . W

8 Carl Keatler, s -ri°- f Warle
7 I .

Gerber

Sohn des
Beutler , gew . Kronen¬

wirts hier .

Tochter des

f G . Fr . Wochele , Bäcker¬
meisters hier .

Kirchgang um 11 Uhr .
Wir b .tten dies statt jeder besonderen Einladung

eutgegenzuuehmen .

> Schultertücher, Stoß

r Irieotsgeil

Alte « steig .

Gustav Wacherer.

-4-
r

_ »s -

sur » SOsr - I ' SsIrS -
Alle iw Jahre 1843 geborenen Männer , ^

-4- Frauen , Jünglinge und Jungfrauen , sowie ^
äderen Freunde find aus 4 *

Msirtsrs , deir 5V . d . M . (Andreasfelertag ) -4-
»4 » von natbmiltaas 3 Uhr an *4 *

^ in die Wirtschaft von H . Saalmnller (zam Schatten ) freund -

lichst eingeladen . H .

A l t e n st e i g .
Nächsten Samstag « nd

Sonntag

Mrtzel
suppe

bei gutem Stoff , wozu freund¬
lich einladet

Beck zum Anker.
Hochdorf

Oberamts Horb

Steinerne

Imßack »
in jeder Größe , in festem Stein¬
bruch lagernd , aus gutem weißem
Werkstein gefertigt , in der Preislage
von 18 bis 33 Mk , je nach Größe
hat abzugeben

Heinrich Götsche
Steinhauermeister .

Nagold .

Dienftmiidchen-
Gesach.

Ein fleißiges ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahren kann sofort
eintreteu

im Gasthof znm Rößle .
N ll g o l b .

Ein ordentliches , etwa 17 Jahre
altes

Mädchen
das schon gedient hat , wird für
leichten Dienst in kleineren Haushalt
gesucht von

Frau Oberreallehrer Weinmaun .
A l t e n st e r g ,

LDstteiro

Strickgarne
in großer Auswahl

empfiehlt bei billigst gestellten Preisen
C . Frik .

» » » » » » » »

HttsteNlcidmdkl!
nehme die hustenstillenden —

und wohlschmeckenden ^

Kaisers «
llrust-LargmsIIsn. !

" ot . begl . ZeugnW
/ ^ 4lj / beweisen wie ve - M

Währtu . von sicherem
Erfolg solche bei Kaste « , Keifer - W
Seit , Katarrh u . Merschleimaag—
sind . Dafür Angeborenes weise W

zurück . Paket 25 Pfg . Nieder - E
läge bei : M

^
r

^
Klai

^
n

^
ttensteia

^

n ^ ^ 4> >4> ^4> ^4̂ ^ 4̂̂ >4^ <4>

Durchreise

Altensteig .

UW" Kchsne "WU

empfehlen sehr billig

Gebr . Walz
Hut - und Mützen-Geschüst .

Altensteig .

Bett -Decken und

-A » ' rvslss aaL Lardls
x4< bei >4<
^ C. Frik.

Ausw tzlzl : ViMse

1- 4̂ ^ 4> ^ 4> ^ 4^ ^ 4> ^ 4^ ^ 4^ ^ ^ ^ 4^ ^ ^

Geschäftsbücher mpstehlt W. Meter.

Kiilißeiilkisk
das Pfund zu 26 Psg . versendet
so lange Vorrat , in Kistchen von
ca . 30 Pfd . au , aeqen Nachnahme

61 W . Schmid
Saulgau (Württbg.)

Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Prospekt der rühmlichst
bekannten „Bauernfreude - Fabrik " in

Regensburg bei , durch den nicht nur auf
die stets steigende Beliebtheit des Präparates ,
sonderstauch auffeine vorzüglichen Wirkungen
als Appetit -Anregungs - und Geschmack¬
verbesserungsmittel hingewiesen wird . Das¬
selbe ist in Altensteig in Vi und ' / - Pfund¬
paketen zu haben bei Herrn Wrerrner
Handlung .

Schrannenzettel vom 24 . Nov . 1903
Neuer Dinkel . . . 6 SO 6 07 8 25
Haber . .
Kernen . .
Gerste
Weizen
Roggen

6 30 S 88 4 80
- 8 30 -
- 7 50 -
8 SO 8 43 6 30
8 SO 7 SO 7 80

BMnalienprerse .
Vr Klg . Butter . . . . . . SS ^
3 Eier . ' . . 14
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